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Digitale Kunstwerke eröffnen 
faszinierende Perspektiven 
auf zeitgenössisches Schaf-
fen: Sie entstehen dort, wo 
Technik und Kreativität ver-
schmelzen, in Form von Gra-
fiken, Kompositionen und 
Bildwelten, die direkt am 
Bildschirm geboren werden. 
Digitale Kunst steht nicht 
nur für moderne Ausdrucks-
formen, sondern auch für 
einen neuen, freien Umgang 
mit Form und Farbe. Dieser 
neuartigen Kunstform wid-
met sich nun der Griesheimer 
Kulturverein und präsentiert 
im Haus Waldeck unter dem 
Titel „Ein neuer Platz für di-
gitale Kunst“ Bilder von Paul 
Alexander Heigel.
  Wie Corinna Jedamzik bei 
der Vernissage erläuterte, 
möchte der Künstler mit sei-
nen Werken einen Übergang 
zwischen konventionellen 
Methoden und den digitalen 
Möglichkeiten schaffen: For-
men, Farben und Techniken 
der digitalen Kunst sollen in 
die reale Welt treten und da-
mit jedem zugänglich werden, 
ob technikaffin oder nicht. 
  „Ich benutze für meine Bil-
der keine Künstliche Intelli-
genz“, betonte Paul Alexander 
Heigel. Der künstlerische Pro-
zess ähnele der herkömmli-
chen Malerei. „Die Leinwand 

ist dabei mein Grafiktablet 
und der Pinsel mein Stift, mit 
dem ich verschiedene Pinsel-
arten nachahmen kann“, er-
klärte er. Darüber hinaus gebe 

es noch eine Vielzahl weiterer 
Tools und besonderer Knif-
fe, die der digitalen Bildbe-
arbeitung vorbehalten seien. 
So kann er beispielsweise be-

stimmte Bereiche auswählen 
und mit Farbe füllen, bereits 
gemalte Objekte vervielfälti-
gen oder einen Abschnitt im 
Kreis drehen. Das so entstan-
dene Bild lässt er dann auf 
Leinwand drucken, um es in 
der realen Welt ausstellen zu 
können.
  Laut eigenen Aussagen hat 
Heigel schon immer gerne ge-
malt, vor einigen Jahren die 
Kunst wieder neu entdeckt 
und sich auf Erkundungstour 
begeben. Seither lässt er mit 
„kindlicher Freude und der 
Freiheit eines Autodidakts“ 
seine Kreativität und seine 
Gefühle in der digitalen Welt 
spielen. Ständig auf der Su-
che nach Neuem vermischt er 
gerne Bekanntes, um Formen 
und Farben in neuartiger äs-
thetischer Harmonie auf die 
digitale Leinwand zu bringen. 
Sein Stil stehe deshalb nicht 
still, sondern wandle sich 
durch den wechselnden Ein-
satz verschiedenartiger Werk-
zeuge und Maltechniken, be-
richtete er von seinem Schaf-
fensprozess.
  Die Vernissage wurde mu-
sikalisch umrahmt von Hei-
gels Frau Madita am Flügel. 
Die Ausstellung im Haus Wal-
deck ist bis Mai 2026 zu den 
Öffnungszeiten des Hauses 
Waldeck zugänglich. � gu

Die digitale Kunst in der realen Welt
Griesheimer Kulturverein präsentiert Dauerausstellung mit Werken von Paul Alexander Heigel

Paul Alexander Heigel vor seinem digitalen Kunstwerk „Träumeland“. Die Ausstellung der Bilder im Haus Waldeck ist bis Mai des 
kommenden Jahres zu den Öffnungszeiten von Haus Waldeck zugänglich.� gu-fotos

„Heißluftschildkröte“ nennt Digitalkünstler Paul Alexander Hei-
gel dieses Bild. 

Eine lieb gewonnene Tradi-
tion ging am 8. und 9. No-
vember in die nächste Runde. 
Der Frauenchor Ladylike aus 
Griesheim unter der Leitung 
von Stephanie Miceli traf sich 
zu einem intensiven Chorer-
lebnis. An zwei Tagen wurde 
konzentriert an neuen Stücken 
geprobt, die schon bald das 
Repertoire von Ladylike erwei-
tern werden. Die Bandbreite 
reichte dabei von gefühlvoll-
zart bis rockig-stimmgewaltig. 

Neu ins Repertoire kommen 
der Klassiker „You’re the voi-
ce“ vom australischen Sän-
ger John Farnham aus dem 
Jahr 1986, der heute aktueller 
denn je ist. Im Bereich Film-
musik und Musical werden 
„For good“ aus Wicked sowie 
„Angel“ aus dem Film „Stadt 
der Engel“ das Repertoire be-
reichern. Damit auch die 
Kategorie Pop nicht zu kurz 
kommt, wandern die Stücke 
„Diamonds“ von Rihanna 

Ladylike erweitert Repertoire

und „Unstoppable“ von Sia in 
die Notenordner von Ladylike. 
Neben dem intensiven Proben 
kam auch das gesellige Bei-
sammensein nicht zu kurz. 
Nach getaner Probenzeit wur-
de bei aktueller Chartmusik 
sowie älteren Pop-Klassikern 
noch gut gefeiert. Dabei hat-
ten die neuen Ladies viel Gele-
genheit mit den langjährigen 
Ladylike-Mitgliedern zu reden 
und sich in die Gemeinschaft 
mit einzubringen. � privat-foto

Ende Oktober traf sich die 
Arbeitsgemeinschaft der SPD-
Senioren im Landkreis Darm-
stadt-Dieburg zu ihrer Vor-
standssitzung in Griesheim. 
Mit dabei war auch die Gries-
heimerin Maria Lienert, die 
seit mehreren Jahren im Vor-
stand aktiv ist. Vorsitzender 
Thomas Krist begrüßte unter 
den Gästen die Griesheimer 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende 
Gabriele Winter sowie die So-
zialdezernentin des Landkrei-
ses Darmstadt-Dieburg, Chris-
tel Sprößler, die über die Um-
setzung der Gemeindepflege 
in Hessen informierte.
  Sprößler erklärte, dass die 
Gemeindepflege kein Ersatz 
für medizinische Versorgung 
sei, sondern vor allem älteren 
und weniger mobilen Men-
schen Unterstützung und Be-
ratung anbiete – direkt bei 
Hausbesuchen. Ziel sei es, dass 
die Betroffenen möglichst lan-
ge selbstständig in ihrer Woh-
nung und ihrem gewohnten 
Umfeld leben können. „Dies 
ist Hilfe und Unterstützung 
im täglichen Leben, um einen 

Heimaufenthalt möglichst zu 
vermeiden. Und sie hilft, aus 
der Einsamkeit herauszufin-
den“, betonte Sprößler.
  Aktuell wird die Gemeinde-
pflege bis zu 70 Prozent vom 
Land Hessen bezuschusst, 
den Rest übernehmen die 
Kommunen. Diese finanzielle 
Unterstützung läuft jedoch im 

Dezember des kommenden 
Jahres aus. Um die Förderung 
zu sichern, hat sich auf einer 
Fachtagung der Evangelischen 
Hochschule Darmstadt das 
Bündnis „Gemeindepflege 
in Hessen erhalten und aus-
bauen“ gegründet. Dort wurde 
eine Resolution verabschiedet, 
die 15 000 Unterschriften be-

nötigt und sich an den Hessi-
schen Landtag richtet. Meh-
rere Kommunen im Land-
kreis, darunter Weiterstadt, 
Pfungstadt und Seeheim-Ju-
genheim, haben sich bereits 
zusammengeschlossen, um 
gemeinsam Gemeindepfle-
gekräfte zu beschäftigen. „Es 
gibt nur positive Berichte aus 
diesen Gemeinden, weil eine 
Versorgungslücke geschlossen 
wurde“, erklärt Winter. Auch 
Griesheim hat sich mittlerwei-
le angeschlossen.
  Sozialdezernentin Sprößler 
rief die SPD-Senioren dazu 
auf, die Resolution zu unter-
zeichnen (www.openpetition.
de/gemeindepflege bezie-
hungsweise www.buendnis-
pflege.de/petition) oder auf 
Unterschriftenlisten. „Unsere 
Forderung geht noch weiter“, 
ergänzte Thomas Krist, Vor-
sitzender der SPD-Arbeitsge-
meinschaft Darmstadt-Die-
burg. „Wir fordern, dass das 
Land Hessen die Gemeinde-
pflege vollständig finanziert 
– dauerhaft und für alle Ge-
meinden.“	�  km

Resolution soll Landesförderung sichern
Sozialdezernentin Christel Sprößler informierte bei SPD-AG60+-Sitzung über Gemeindepfleger 

Die Grundsteuer und der ho-
he Hebesatz in Griesheim sind 
ein heiß diskutiertes Thema 
in der Stadt. Nun nimmt sich 
die Stadtverwaltung in einer 
Meldung noch einmal diesem  
Thema an und sagt: „Der He-
besatz ist nicht entscheidend.“ 
Ganz konkret schreibt Kath-
rin Goldmann von der Stadt 
Griesheim: 
  „Wird nur die Zahl betrach-
tet, hat die Stadt Griesheim 
im Jahr 2025 mit 1290 Prozent 
den höchsten Hebesatz für die 
Grundsteuer B im Landkreis 
Darmstadt-Dieburg beschlos-
sen. Die Höhe des Hebesat-
zes alleine ist jedoch nicht 
entscheidend, da die Grund-
steuerreform das System völ-
lig verändert hat. Griesheim 
war eine der wenigen Kom-
munen, denen das Finanz-
ministerium übermittelt hat, 
dass sie den Hebesatz stark er-
höhen müssen, um unter dem 
Strich genauso viel Grund-
steuer einzunehmen wie vor-
her. Darauf aufbauend führte 
die Hebesatzerhöhung mit 
dem Haushalt 2025 zu einem 
der Zahl nach hohem Hebe-
satz. Diese Zahl wäre ohne 
die Grundsteuerreform weit-
aus geringer. Tatsächlich führt 
sogar die Hebesatzerhöhung 
mit dem Haushalt 2025 nicht 
automatisch dazu, dass jeder 
Eigentümer einen erhöhten 
Grundsteuerbetrag im Ver-
gleich zu 2024 zahlen muss. 

Die neue Berechnung
Mit der bisher angewandten 
Verfahrensweise ging bei der 
Bewertung eine gewisse Un-
gerechtigkeit einher. Da bei-
spielsweise das Baujahr eines 
Gebäudes maßgeblich zur 
Bewertung des Grundbesit-
zes beiträgt, waren Grund-
stücke in Neubaugebieten im 
Verhältnis eher zu hoch und 
Grundstücke mit einer vor-
wiegend älteren Bausubstanz 
eher zu niedrig bewertet. 

  Mit der Grundsteuerreform 
soll nun das Bewertungssys-
tem gerechter und damit auch 
transparenter werden. Hier-
für wurde in Hessen mit dem 
Flächen-Faktor-Verfahren ein 
relativ einfaches Bewertungs-
verfahren gewählt. Die Eigen-
tümer mussten hierfür nur 
die Grundstücksgröße, die 
Wohnfläche und gegebenen-
falls andere Nutzungsarten in 
ihre Erklärung eintragen. Die 
Ermittlung des Grundsteuer-
messbetrags hängt zudem 
vom entsprechenden Boden-
richtwert ab.
  Ein Eigentümer eines re-
lativ kleinen Grundstücks im 
Neubaugebiet zahlte bislang 
beispielsweise rund 824 Euro 
Grundsteuer, während ein 
Besitzer mit einem großen 
Grundstück im alten Ortskern 
rund 480 Euro zahlen muss-
te. Durch die neue Berech-
nung zahlt der Eigentümer im 
Neubaugebiet nur etwa zwei 
Euro mehr als bisher. Für die 
Grundstücksbesitzer im alten 
Ortskern hingegen erhöht sich 
der Betrag auf rund 550 Euro. 
Eine ausführliche Darstellung 
ist in der Informationsvorlage 
zu finden.

Die Hebesatzerhöhung
Um einen ausgeglichenen 
Haushalt zu erreichen und 
damit einhergehend die 
H a u s h a l t s g e n e h m i g u n g 
für das Jahr 2025 zu erhal-
ten, mussten die ermittelten 
Hebesätze der Hessischen 
Steuerverwaltung nochmals 
erhöht werden. Die Stadtver-
ordnetenversammlung be-
schloss daher die Festsetzung 
der Grundsteuer A von vor-
her 913 Prozent auf 1260 Pro-
zent und für die Grundsteuer 
B von vorher 949 Prozent auf 
1290 Prozent. Allerdings lässt 
sich hinsichtlich der Steuer-
erträge für das Jahr 2025 fest-
stellen, dass der im Haushalt 
2025 veranschlagte Ertrag an 

„Hebesatz nicht entscheidend“
Stadt Griesheim erklärt: Die neue Berechnung und Verfahrensweisen

Grundsteuer B in Höhe von 
rund 10,9 Millionen Euro von 
dem voraussichtlich zu er-
wartenden Ertrag in Höhe von 
rund 10,5 Millionen Euro um 
etwa 400 000 Euro abweicht. 
Nach Ansicht des hiesigen 
Steuer- und Gebührenamtes 
sei ursächlich dafür, dass das 
Hessische Finanzministerium 
die Empfehlung der Hebesät-
ze zu niedrig angesetzt habe.

Höchste Grundsteuer 
im gesamten Landkreis?
Nicht nur die Höhe des Hebe-
satzes alleine, sondern auch 
der Umfang der Erhöhung 
ist zu berücksichtigen. Beim 
Vergleich der einzelnen ge-
stiegenen Hebesätze für die 
Grundsteuer B wird deutlich, 
dass zahlreiche Kommunen 
wie etwa Weiterstadt mit 42,1 
Prozent (von 450 Prozent auf 
835 Prozent) oder Roßdorf mit 
47,8 Prozent (von 500 Prozent 
auf 913 Prozent) einen weit-
aus stärkeren Hebesatzan-
stieg verzeichnen als die Stadt 
Griesheim mit 35,9 Prozent. 
  Weiterhin muss das Pro-
Kopf-Aufkommen verglichen 
werden. Hinsichtlich der 
Grundsteuererträge auf der 
einen Seite und unter Berück-
sichtigung der Einwohnerzahl 
auf der anderen Seite ergeben 
sich hier unterschiedliche 
Werte. Aus diesen geht unter 
anderem hervor, dass manche 
Kommunen trotz eines rela-
tiv niedrigen Hebesatzes eine 
wesentlich höhere Grund-
steuerbelastung pro Kopf 
aufweisen als die Stadt Gries-
heim. Während in Griesheim 
die Grundsteuerbelastung pro 
Einwohner bei rund 350 Euro 
liegt, zahlt ein Einwohner in 
Weiterstadt rund 356 Euro.“
  Weitere Informationen zum 
Thema finden Interessierte 
im Infosystem zur Stadtpolitik 
auf der Internetseite der Stadt 
Griesheim und auf der Inter-
netseite des Finanzamts. � km

Die Gemeindepflege ist kein Ersatz für medizinische Versorgung. 
Sie bietet vor allem älteren und weniger mobilen Menschen Un-
terstützung und Beratung.� pixabay-foto
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